
Beschreibung einer neuen 
alpinen Xystophora - Art und des Weibchens 

von Elachista spectrella Frey.
(Lepidoptera: Gelechiidae, Elachistidae).

Von H. G. A m s e l ,  Brem en

U nter den von m ir im Jahre  1935 in  Z erm att (W allis) er­
beuteten M icrolepidopteren befanden sich eine neue A rt und das 
bisher unbekannte W eibchen von E lachista spectrella Frey, die 
nachfolgend beschrieben w erden:

1. X y s t o p h o r a  a l f k e n i  sp.  n.
S p a n n w e i t e  d e s  cf 1 4  m m ,  d e s  J  11  m m .  V o r ­

d e r f l ü g e l  e i n f a r b i g  s c h w a r z g r a u ,  m a t t g l ä n ­
z e n d ,  m i t  3 s c h w a r z e n  P u n k t e n .

Die Vorderflügel sind ganz einfarbig ohne jede Beimischung 
irgendw elcher anderer Farbtöne. Die einzelne Schuppe ist an der 
Basis weißgrau, am Ende dunkelgrau. Der erste strichförm ige P un k t 
liegt in der Falte bei y 2 des Innenrandes, der 2. Fleck in  der M itte 
des Flügels, der dritte  im selben Abstand wie der zweite zum ersten 
am Querast. Alle Flecke sind annähernd gleichgroß. Fransen ohne 
Teilungslinie, an der Basis etwas gelblich, sonst ganz m it der Farbe 
des Vorderflügels übereinstim m end. H interflügel ganz einfarbig 
grau, die einzelnen Schuppen an der Basis n ich t oder kaum  auf ge­
hellt. Fransen am G runde etwas gelblich, nach außen zu grau, etwas 
heller als das Grau des Hinterflügels. Kopf, T horax und Abdomen 
von derselben Farbe, nu r sehr wenig dunkler als der Vorderflügel. 
Gesicht etwas grau-weiß auf gehellt.. P alpen  ganz einfarbig grau. E nd­
glied fast ebenso lang wie das M ittelglied, letzteres doppelt so dick 
wie das Endglied. F üh ler einfarbig grau-schwarz. H interschienen 
oben lang behaart, um die Länge des inneren Domes über das 
Ende der Schiene hinausragend. In  der Farbe entspricht diese Be-
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haarung  der der H interflügel-Fransen an ih re r  Basis. Unterseits 
sind beide F lügelpaare gleichm äßig grau, die Schuppen auf den 
O berflügeln an ih re r  Basis stärker auf gehellt als bei denen der 
H interflügel. F ransen unterseits wie oberseits.

Das Geäder ist beim  5  un terseitig deu tlicher sichtbar als 
beim  cf. Im  H interflügel stehen m 1 und  m 2 sehr nahe, m  2 ist 
deutlich geschwungen. Der Abstand von m 2 zu m 3 ist doppelt so 
groß wie zwischen m 2 und  m 1, ebenso ist der A bstand zwischen 
cu 1 un d  cu 2 doppelt so groß wie zwischen c u l  und m 3. Das 
V orderflügel-G eäder entspricht fast genau dem bei S p u l e r ,  
Schm etterlinge Europas, ab gebildeten von X. u n i c o l o -
r  e 11 a Dup.

Innerhalb  der G attung steht die A rt am nächsten s e r  - 
v e 11 a Z. und  l a t i u s c u l a  H.  L a t i u s c u l a  ha t aber einen 
veilrötlichen Schim m er, der der Spitze zugewandte 3. P u n k t steht 
in  einer lich teren  Um gebung und die Fransen sind am Ende heller. 
Letzteres M erkm al ist bei a 1 f k  e n  i gerade um gekehrt. A ußer­
dem entspring t auf den H interflügeln bei latiuscula cu 1 in  der 
M itte zwischen cu 2 und m 3. Servella h a t einen schwach violetten 
Schim m er und  verloschen lich t gefleckte H interschienen und 
Tarsen. Beide Eigenschaften fehlen a 1 f k  e n i.

T ypen: E in  tadelloses Pärchen bei Z erm att am Riffelberg in 
2800 m H öhe am  22. 7. 1935 von m ir erbeutet.

Ich  widm e diese A rt H errn  J. D. A l f k e n  in  dankbarer und 
herzlicher V erehrung.
2. B e s c h r e i b u n g  d e s  b i s h e r  u n b e k a n n t e n  W e i b ­

c h e n s  v o n  E l a c h i s t a  s p e c t r e l l a  F r e y .
S p a n n w e i t e  6—7 m m .  V o r d e r f l ü g e l  m i t  2 w e i ­

ß e n  Q u e r b i n d e n ,  v o n  d e r  B a s i s  b i s  z u r  e r s t e n  
B i n d e  h e l l g r a u ,  v o n  d i e s e r  b i s  z u m  A u ß e n r a n d  
s c h w a r z .

Der T horax und die Vorderflügel bis zur ersten Q uerbinde 
sind gleichm äßig hellgrau, n u r in  der F alte  finden sich zahl­
reicher einige dunkle Schuppen. Die erste weiße Querbinde 
verläuft ungefähr bei l/ 2 des Flügels fast senkrecht von der Costa 
zum  Innenrand. Sie ist gegen den hellgrauen Innen teil und den 
schwarzen A ußenteil des Flügels recht scharf begrenzt, heb t sich 
aber naturgem äß gegen den letzteren  viel schärfer ab. Sie ist gleich­
m äßig b reit, ohne jede Knickung. Das Feld  zwischen erster und 
zweiter B inde ist von schwarzen Schuppen ganz bedeckt. A ller­
dings sind m anche Schuppen an ih re r  Basis weiß oder weißgrau, 
so daß  einige hellere Tönungen ab und  zu sichtbar sind. Ohne 
L upenbetrachtung w irk t dieses Feld rein  schwarz. Die zweite weiße
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Binde ist ebenso b re it wie die erste, aber dieser n icht ganz parallel. 
Sie steht auf dem Innenrand  etwa in  einem W inkel von rund  
100 °, auf dem V orderrand ungefähr in einem  solchen von 80 °, geht 
also dem A ußenrand etwa parallel. In  der M itte ist die B inde fast 
im m er von einer schm alen Reihe schwarzer Schuppen un ter­
brochen. Der Flügel von der zweiten B inde bis zur Spitze und  dem 
A ußenrand ist ebenso wie das M ittelfeld schwarz m it ganz wenigen 
w eißen Schuppen. Die Fransen sind um  die Spitze hell, fast w eiß­
lich, m it einigen Schuppen, deren Spitzen schwarz sind, m ehr oder 
weniger regelm äßig durchzogen. Oft bilden diese am Ende schwar­
zen Schuppen eine deutliche Teilungslinie. Am Innenw inkel sind 
die Fransen grau, stets ohne Teilungslinie. H interflügel und  F ran ­
sen gleichm äßig grau, letztere' an ih re r  Basis m it ganz m attem , gelb­
lichem  Schimmer. K opf und Gesicht grau, P alpen etwas heller, 
zeichnungslos, letztes Glied wenig kü rzer als das M ittelglied. F üh ler 
schwarzgrau, ungezeichnet oder ganz schwach geringelt. Abdomen 
grau-schwarz, unterseits hellgrau, Spitze, auch oberseits, heller. 
H interschienen schwarz grau, kurz vor der M itte und  am Ende 
w eißlich, Vorder- und M ittelbeine schwarz m it w eißlicher Ringe- 
lung. Unterseits sind beide F lügelpaare gleichm äßig dunkelgrau, 
die Fransen um die Spitze des Vorderflügels herum  auffallend 
weißlich.

Im  Vergleich zu dem sehr andersartigen M ännchen, ist das 
W eibchen sehr kontrastreich  gezeichnet. Trotzdem  ist das G rund­
prinzip  der Zeichnung des M ännchens auch beim  W eibchen w ieder­
zuerkennen, n u r ist h ier alles viel kontrastreicher. Die beiden 
schwarzen Längswische an der Außenseite der ersten Q uerbinde 
gehen allerdings beim  W eibchen auf der schwarzen G rundfarbe 
so gut wie verloren, doch kann m an sie bei sehr scharf gezeichneten 
Stücken noch erkennen und die Teilung der zweiten Q uerbinde 
in  der M itte entspricht durchaus dem h ier beim  M ännchen vor­
handenen Längswisch.

Allotypus und Paratypen: 21 Exem plare, zum Teil in K opula 
beobachtet, bei Z erm att in  1700 m H öhe und besonders un terhalb  
des Edelweiß etwa 2000 m, vom 1.—24. 7. 1935.

Die Ü bereinstim m ung der M ännchen m it den Cotypen von 
F r e y  konnte ich durch Vergleich m it diesen durch die liebens­
würdige V erm ittlung von H errn  Kollegen T a m s  feststellen, wofür 
ich an dieser Stelle m einen verbindlichsten Dank aussprechen 
möchte. Dank schulde ich ferner den H erren  Prof. Dr. R e b e l ,  
W ien, und Graf H a r t i g ,  W ien, die m eine U ntersuchungen in 
der zuvorkom m endsten Weise un terstützten .

D ru c k fe rtig  eingegangen am  24. N o v e m b e r 1937.
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